Ä ‚.  Abonnementspreis: 
in Görlitz vierteljährlich 10 Sgr., durch alle Königl. 
Poſtamter 12 Sgr. 


znferate: 
die dreiſpaltige Corpuszeile 9 Pfennige. 
- — — 


Dieſes Blatt erſcheint wöchentlich dreimal: Sonntags, 
Dinstags und Donnerstags. 


Expedition: 
Petersſtraße No. 320. 


"Anzeiger. 


Donnerstag, den 15. Juli 


1852. 


Politiſche Nachrichten. 


K \ e ee 
erlin, m Königlichen Hoflager find bis j. einge: 
troffen folgende Hohe Herrſchaften: 2 10. . 
die Großfürſtin Nikolaus und Alexander; am 11. der Großherzog von 
Meckleuburg⸗Streliz der Prinzregent Friedrich von Baden, der Erbprinz 
von Sachſen- Meiningen nebſt Gemahlin. Auch iſt der Herzog von 
Braunſchweig in Berlin angekommen. Früher ſchon waren angelangt 
der Großherzog und die Großherzogin von Weimar, 
& Swinemünde, 10, Juli. So eben, Morgens gegen 5 Uhr, trifft 
N Grafe der Kaiſer von Rußland auf Allerhöchſtſeiner Dampffregatte 
alte ſtatſchy ein, die als Begleitſchiff die Dampffregatte „Smirloy“ bei ſich 
. Der Kaiſer war von einem großen Gefolge umgeben. Se. Majeſtät 
„2 ai wa dem Deck in preußiſcher Generals: Uniform — geziert 
hei. Linden ſchwarzen Adlerordens — und empfingen den Ge— 
ſofort au Bord pe Rt Münſter. Sodann begab ſich der Kaiſer 
noch die größte kriege ampffreg chen hen anni pe de Tagen raf 
ein, fo wie ſo e 96 8 der kaiſerlichen Marine, „Kamtſchatka,“ 
ber „ Begatils“ finnalinrt n die kaiſerliche Kriegs - Dampf- 
tettin, 10. Juli. Die zu heute früh angeſagte Parade wurde 
1 15 theilweiſe die Truppen auf den Allarnpläzen eingefunden 
a er abbeſtellt. Se. Majeſtät der König hatte gegen 6 Uhr 
5 graphiſche Depeſche aus Swinemünde erhalten, daß Se. Majeſtät 
der Kaiſer von Rußland bereits bald nach 5 Uhr Morgens am Bord 
des Dampfſchiffes „Königin Eliſabeth“ von dort hierher abgegangen ſeien. 
Dieſe Nachricht änderte die Allerhöchſten Entſchlüſſe, und der Befehl 
ee daß Se. Königl. Majeſtät Ihrem kaiſerlichen Schwager am Bord 
78 dug dampfbootes „Adler“ entgegenfahren würden. Um 7½ Uhr 
Aber ſich demnach Allerhöchſtvieſelben an Bord und unmit⸗ 
x 8 Ar — das mit Laubgewinden dekorirte Boot die Oder hinab. 
uni win N die ruſſiſche Uniform, hatten aber nicht die Galla— 
Winden Gleich nach Zeichen, daß keine Empfangsfeierlichkeiten ſtattfinden 
— — 5 % iu 1 * kam der „Adler“ auf der Rückfahrt bei 
8 he 1 * — 5 Etwa 1 Meile unterhalb der Stadt war 
Ka e der „König it iſabeth“ begegnet, hatte ſchon vorher gewendet 
del angehalten und ſpä 1 88 Seite der letzteren angelegt. Se. Majeftät 
entgegen 9 eilten, ſobald 11 Brbindungsbrücke gelegt war, dem Kaiſer 
gleich da der nach herzli * 3 ſeines Königlichen Schwagers 
des „Adler, mit dan e Allerhschſtſeinem Gefolge an Bord 
gefolgt von ang. „Dieſer 2 Kg die ruſſiſche Flagge auf, und 
näherte ſich dee Königin Eliſabeth“ und dem Kriegsdampfboot „Nix,“ 
des Unterbaums e ſchnell der Stadt. I Als der „Adler“ in der Nähe 
den Wällen der Fabam, wurde die ruſſiſche Flagge mit 21 Schüſſen von 
Monarchen über eine no, ſalutirt. Unmittelbar am vahnhof ſtiegen die 
En Land und begaben deinem Bee) e a en um 9% Uhr 
mpfang bereit ſtehenden 


ſtellung der anweſenden Gen e eee 


höch enge, s Bahnhofsgebäude. Im Aller⸗ 
Mang un gde ic hre Aale Hoheiten die Großfürften 
Demivof ud Michael, ſo wie u, A. die Generale Fürſt Woronzoff, 
jeuner ab Di 2 5 darauf Ihre — or De⸗ 

mes en, beſtiegen Allerhöchſtdieſelben den Extrazu 
und fuhren um 10 Uhr 10 Minuten nach . ab. 175 


alsbald durch die Reihen des daſelbſt zum 


Poſen. In dem Werke des Lieutenant Staroſt „Zur Geſchichte 
der Polniſchen Beſtrebungen im Anfange des Jahres 1848“ finden wir 
nachſtehenden, äußerſt charakteriſtiſchen Zug erzählt: „Es war in dem 
Tarnowoer Kreiſe vor dem Edelhofe von Horoſzane, daß Einer der 
polniſchen adeligen Rebellen eine eindringliche Rede an das verſammelte 
Volk, etwa 600 Bauern, hielt. In der einen Hand hatte er Weizen, 
in der anderen Hafer; — nachdem er gefragt, ob man die Frucht kenne, 
und die gaffende Menge es bejaht, miſchte er beide Gattungen mit den 
Worten zuſammen: „Der Weizen ſind die Edelleute, der Hafer Ihr, — 
wie ich jetzt die Frucht menge, wollen wir das Volk des Landes mengen; 
Edelmann und Bauer ſei fortan eine Frucht und vereinige ſich zur Ver⸗ 
tilgung des Unkrautes, das in der Geſtalt der Deutſchen uns überwuchert! 
Die Robot iſt aufgehoben, Ihr werdet, wenn Ihr in unſere Pläne ein⸗ 
geht, freie Leute, Grundeigenthümer, Herren ſo wie wir. Schwöoͤrt nur, 
mit uns zu ziehen, für Eure und des ganzen Landes Freiheit!“ Eine 
ſolche Rede aus dem Munde derer, die ſie ſonſt nur gegeißelt hatten, 
war den Bauern noch nicht vorgekommen; ſie ſtutzten, ſahen einander 
zweifelnd an und der Richter einer der Gemeinden, ſowie ein beurlaubter 
Soldat, ſprachen, indem fie etwas vortraten, ihre Bedenklichkeiten über 
die Gewißheit des Verſprochenen gegen den Redner aus, während die 
Gemeinden der am Edelhofe zunächſt gelegenen Dörfer ſich unbedingt den 
Rebellen anſchloſſen. Auf die Frage jenes Beurlaubten, ob denn gewiß 
Alles ſo werden würde, wie die Herren ſagten, antwortete man ihm: 
„Wir ſchwörens Euch!“ — „„Herr, das iſt nicht genug.““ — „Wir 
ſtellen uns an Eure Spitze, durchziehen das Land, jedes Dorf wird uns 
mit Freuden folgen, wir werden mächtig und Ihr der Frohne los.“ — 
Nach langen Berathungen verlangten die Bauern das Verſprochene ſchriftlich. 
Dies wollten die Edelleute nicht geben, es kam zu hitzigen Erörterungen, 
das raſche Blut der Empörer, gewöhnt an ſklaviſche Folgſamkeit der 
Bauern, drohte mit Gewalt und Einer derſelben ſchoß den Sprecher 
nieder. Lautloſe Stille ringsumher. Ploͤtzlich ertönte die zitternde Stimme 
eines Greiſes aus der Menge: „Traut den Schurken nicht, ſie wollen 
das alte Polenreich wieder herſtellen, wo der Grundherr für 15 polniſche 
Gulden Jeden ermorden konnte, der nicht von Adel war; mein Vater 
hat es mir oft erzählt!“ Dieſe wenigen Worte gaben den Ausſchlag, 
die Bauern wollten den Tod ihres Kameraden rächen, zündeten das Haus, 
wohin die Edelleute, etwa 16 an der Zahl, ſich gerettet hatten, an und 
nur 6 derſelben entgingen dem Tode.“ 

Moldau. Die Geſchäftsverhältniſſe in der Gegend von Jaſſy haben ſich 
auch in den letzten Monaten wenig gebeſſert. Die Detailhändler, welche 
mit dem Eintritt der milderen Jahreszeit etwas in Aufnahme zu kommen 
ſchienen, müſſen ihre Waaren ſchon wieder unter dem bisherigen Preiſe 
losſchlagen, den zollvereinshändleriſchen mit der Moldau in Verbindung 
ſtehenden Kaufleuten dürften noch weitere Verluſte bevorſtehen. Schon 
verrathen die täglich hier eingehenden, in Leipzig unbezahlt gebliebenen 
Wechſel die Zahlungsunſicherheit derſelben. Deſſenungeachtet und trotz 
aller Warnungen ſeitens der Königl. Konſulate laſſen viele, namentlich 
ſchleſiſche Fabrikanten nicht ab, denſelben immer wieder neuen Kredit zu 
gewähren. Sie meinen ſich dadurch ſchadlos zu halten, daß Jene um 
½ theuerer als Andere bezahlen und dafür noch die Ausſchußwaaren 


in den Kauf nehmen müſſen, für welche auf dem inneren Markte, ge⸗ 


ſchweige im Auslande, in Amerika oder im Orient, keine Abnehmer vor- 
handen find. 5 


Lauſitziſches. 


Hoyerswerda. Nachdem mit Genehmigung beider Kammern das 
Geſetz wegen Regulirung der ſchwarzen Elſter erlaſſen worden iſt, 


iſt dieſem Verbande die Portofreiheit auch für Geldſendungen bewilligt 
worden. Die Hauptkaſſe des Verbandes wird errichtet werden in Torgau 
(oder Liebenwerda), Spezialkaſſen aber in Senftenberg, Ruhland, Elſter⸗ 
werda, Liebenwerda und Herzberg. — Die ſchon wiederholt berührte 
Angelegenheit einer Kottbus-Budiſſiner Eiſenbahn wird hier von dem 
ſehr thätigen Baumeiſter Herrn Grell ſehr lebhaft betrieben. Die Ren— 
tabilität dieſer Bahn wird darauf gegründet: daß eine von der niederſchle⸗ 
ſiſch-märkiſchen Bahn abzweigende Bahn über Kottbus und Bautzen, 
ſodann Zittau und Reichenberg die gradeſte Verkehrslinie für die von 
Stettin und Hamburg nach dem nördlichen Böhmen beſtimmten Güter 
abgeben würde. 


Einheimiſches. 

Görlitz, 9. Juli. (Sitzung vor dem Richter über Vergehen.) Richter: 
Kreisgerichtsrath Haberſtrohm; Pei iaswalk⸗ Hertrumpfz; Gerichtsſchreiber: 
Referendar Schütze. 

1) Der Schmiedemeiſter Friedrich Auguſt Winkler hierſelbſt wurde, da 
nach der amtseidlichen Ausſage des Polizeiſergeanten Wehnert feſtſteht, daß am 


24. Mai d. J. auf dem Raume zwiſchen dem Gerinne und feiner Hausgrenze, 


ein Wagen geſtanden und an dieſen gearbeitet worden ſei, wegen Mißbrauchs 
des Bürgerſteiges in eine Geldſtrafe von 20 Sgr. und den Koſten verurtheilt. 

2) Der Dienſtknecht Friedrich Deckwerth aus Sercha, welcher geſtändlich 
an 14. April d. J. ohne Aufkündigung den Dienſt bei dem Vorwerksbeſitzer 

on nta 
Gründe hierzu: daß die Koſt zu ſchlecht geweſen, daß ihm Abzüge an Klaſſen⸗ 
ſteuer 3 worden, die er kontraktlich nicht übernommen, nicht' nachgewieſen, 
wegen Verlaſſung des Dienſtes vor Ablauf der Dienſtzeit ohne geſetzmäßige Urſache 
zu 2 Thlr. Geldbuße oder 24 Stunden polizeilicher Gefangnißſtrafe, ſowie den 
Koſten verurtheilt. 

3) Der Riemermeiſter Franz Baumann hierſelbſt, welcher wegen unbe⸗ 
fugten jelbitftändigen Betriebes des Tapeziergewerbes angeklagt iſt, wurde, da er 
die polizeiliche Ausſage dahin modiſizirt, daß er nur Polfterarbeit gefertigt, welche 
in das Gewerbe der gemeinſchaftlichen Riemer- und Sattlerinnung gehöre, und 
da der Beweis, daß er Tapezierarbeiten geliefert, von den Zeugen nicht feſtgeſtellt 
werden konnte, des angeklagten Vergehens für nichtſchuldig erklart und von Strafe 
und Koſten freigeſprochen. 

4) Die verwittwete Weißwaarenhändlerin Karoline Wolf hierſelbſt, in 
deren Verkaufsladen man am 6. April d. J. eine Elle vorgefunden, auf welcher 
das ſächſiſche Ellenmaß durch Stifte angedeutet war, wurde zu einer Geldſtrafe 
von 1 Thlr., ſowie den Koſten verurtheilt. 

5) Der Dachdeckergeſell Auguſt Maruſchke aus Ober-Bielau und der 
ee er Karl Auguſt Okto zu Scügenhain find. wegen unbefugten 
Aufſtellens von Blitzableitern angeklagt. Angeklagter Maruſchke wurde, da 
der Beweis der Thatſache nicht feſtgeſtellt iſt, des Vergehens für nichtſchuldig 
erklaͤrt, hingegen der ꝛe. Otto in Folge feines Zugeſtändniſſes, nach der Amts⸗ 
blattverordnung vom 1. März 1843 pag. 84., wegen Aufſtellens von Blitzableitern 
ohne polizeilich obrigkeitliche Erlaubniß, zu 5 Thlr. Geldbuße oder 3 Tagen Ge— 
fängniß, ſowie den Koſten verurtheilt. 

6) Der Schloſſergeſell Auguſt Julius Carl hierſelbſt, welcher wegen unter⸗ 
laſſener Anmeldung beim Bezirksfeldwebel angeklagt iſt, wurde, da ſein Einwand: 
daß er ſeit dem un von Erfurt, den 17. Mai 1851, nirgends im Inlande 
14 Tage an einem rte ſich aufgehalten habe und dies bis zu ſeinem Eintritt 
hier in Goͤrlitz durch fein Wanderbuch überzeugend dargethan iſt, des angeklagten 

ergehens für nichtſchuldig erflärt und von Strafe und Koſten freigeſprochen. 
er Tagearbeiter Traugott Munzke hierſelbſt wurde wegen unzeitigen 
Düngerausfahreng zu 2 Thlr. Geldbuße oder 24 Stunden polizeilicher Gefaͤngniß⸗ 
ſtrafe, wie auch zu den Koſten verurtheilt. 


Görlitz, 12. Juli. 


(Erſte Schwurgerichtsſitzung.) Das Richter⸗ 


kollegium beſtand aus dem Präfidenten König, Kreisgerichtsdirektor, den Kreis⸗ 


gerichtsräthen Paul, v. Glisezynski, zur Hellen, Aſſeſſor Gelbkez Staats⸗ 
anwalt: Hoffmann; Gerichtsſchreiber: Liebelt. 
Nachdem der Vorſitzende die Schwurgerichtsperiode 
die Geſchwornen eröffnet hatte 
war, begann die Vernehmung. 
1) Die Tagearbeiter Friedrich Auguſt Scharfenberg und Karl Auguſt 
Lange aus Lauban, Erſterer dreimal wegen Diebſtahl in Unterſuchung geweſen, 
ſind angeklagt: ꝛc. Scharfenb er wegen ſchweren und verſuchten ſchweren 
Diebſtahls und ze. Lange wegen Theilnahme an denſelben. Am Morgen des 
18. Dezember v. J. wurde die Scheune des Ackerbürger Wulft in Lauban mittelſt 
Ausheben eines Thorfiügels aus der Pfanne gewaltſam geöffnet und von der 
Tenne fehlten 4 bis 5 Scheffel ungereinigtes Getreide. Augeklagter Lange, 
welcher die That igeſtanden, erklärt, daß er, nach der Aufforderung des ıc. 
Scharfenberg, ſich mit nach der qu. Scheune begeben und Wache geſtanden 
habe, während Jener mitteln Ausheben des Thorflügels mit einer Spitzhacke in 
ieſelbe eingedrungen und einen Sack voll Roggen herausgeſchoben habe, welcher 


} mit einer Anſprache an 
und die Auslooſung und die Vereidung erfolgt 


von Beiden in die Wohnung des Scharfenberg getragen worden ſei, worauf 


dann noch einen . Ang olt hatten. Bald nach Verübung dieſes 
Nate haben beide Angeklagte — bee Erwerb ve nicht na ni 
konnten und welches die eſchaffenhelt des entwendeten hatte, in die Muhle 
eſchafft. Auch wurde ein Sack mit Spren in der Wohnung des Scharfen⸗ 
erg vorgefunden. Ferner geſteht ze. Lange, daß am Abend des 17, Dezember 


41 „ . der Einbruch in die Fleiſcher Stern’fche Scheune auf 
ſchehen, daß aber der w. Scharfenberg Ri herausgebracht habe, weil d 


ſtreitet die Ausſagen des Mitangeklagten. 


der Geſchworenen eines verbrachten und eines verſuchten 
Lange der Theilnahme deſſelben für ſchuldig erklärt und 


verlaſſen hat und gegen 3 Tage abweſend war, wurde, da er die 


2 
dieselbe Weiſe ge⸗ 


Angeklagter Scharfenberg 58 
Derſelbe wurde nach dem Spruche 
ſchweren Dlebſahls, 
eide nach den $ 5 
56. und 58.: Scharfenberg zu 5 Jahren Zuchthaus, 5 Jahren Polizeiaufſicht, 
Lange zu! Jahren Zuchthaus, 4 Jahren Polizeiaufſicht und 7 verurtheilt. 

2) Der Tagearbeiter Friedrich Wilhelm Scholz aus on dreimal“ 
beſtraft, iſt wegen ſchweren Diebſtahls angeklagt. Am 24. März d. J. wurden 
dem Einwohner Weiſe in Ober⸗Pfaffendorf, mittelſt Losreißen der Bretter an 
einem in der Wand befindlichen Loche und Einſteigen, vom Boden mehrere Kleidungs⸗ 
ſtücke und Sachen entwendet, welche am folgenden Tage im Beſig des Angeklagten 
vorgefunden wurden. Angeklagter behauptet: er habe Erlaubniß, auf dem Boden 
zu übernachten, gehabt und bei ſeinem Fortgehen die entwendeten Gegenftände 
aus Noth mitgenommen, beſtreitet aber, zum Zwecke dieſes Diebſtahls Gewalt 
ausgeübt zu haben. Durch die Ausſage der Zeugen konnte die Zeit, wenn der 
Diebſtahl geſchehen, wenn das Brett vom Loche weggeriſſen und ob der Dieb 
durch daſſelbe oder durch die Hausthür auf den Boden gelangt ſei, nicht genau 
ermittelt werden, und Angeklagter wurde daher eines einfachen iebſtahls unter 
Rückfall für ſchuldig erklart, zu 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus, 5 Jahren Polizei⸗ 
aufſicht, ſowie den Koſten verurtheilt. 

3) Der Anſtreicher Robert Wilhelm Leonhard aus Lauban, ſchon zweimal 
wegen Diebſtahls beſtraft, iſt dreier einfachen Diebitähle angeklage Derſelbe ſtand 
3 Monate beim Wagenbauer und Sattlermeiſter Scholz zu Lauban in Arbeit, 
wo er beſchuldigt wird, im Februar d. J.: 1) ein Stück Papiertapete, 2) ein 
Stück Leder von einer alten Kutſche, und 3) eine Flaſche Kammfett entwendet zu 
haben. Der Angeklagte beſtreitet Alles. Das Stück Papiertapete will er gefunden, 
das Stück Leder vom Werkführer zu ein Paar Schuhſohlen erhalten haben, und 
vom Kammfett weiß er gar nichts. Sattlermeiſter Scholz kann nicht nachweiſen, 
daß ꝛc. Leonhard ihm etwas geſtohlen, er weiß nuk, was ihm fein Lehrling 
und der Hospitalvater Gregorius erzählt haben. Jener bezeugt, daß Anger 
klagter die Kammfettſlaſche an ſich genommen und nachher das Kammfett gefehlt 
habe; Dieſer bezeugt, daß derſelbe ein Stück Papiertapete ſeiner 
und daß er bei ihm obgenanntes Leder und die Flaſche Kammfett verborgen habe, 
wovon Zeuge dem Sattlermeiſter Scholz Anzeige machte. Er wurde eines ein⸗ 
fachen Diebſtahls an Kammfett für ſchuldig erachtet und deshalb zu 2 Jahren 
3 Monaten Zuchthaus, ſowie 5 Jahren Polizeiaufſicht verurtheilt, von der Anklage 
der beiden anderen Diebſtähle aber freigeſprochen. 

Görlitz, 13. Juli. (Zweite Schwurgerichtsſitzung) Das Richter⸗ 
kollegium war das vorige. une 

4) Der 16jahrige Schneidersſohn Karl Auguſt Schubert aus Nieder⸗Linda, 
ſchon dreimal beſtraft, iſt wegen eines verſuchten und eines vollbrachten einfachen 
Diebſtahls und deſſen 15jähriger Stiefbruder Ferdinand Ernſt omas wegen 
einfachen Diebſtahls angeklagt. Angeklagter Schubert erklärt: daß er am 27. 
Dezember v. J. auf dem Hausboden der verehelichten Gärtner Hieke in Ober⸗ 
Heidersdorf betroffen worden ſei, wo er ſich hinbegeben, um etwas Stroh zum 
Reinigen zu ſuchen, aber nicht in der Abſicht, ſtehlen zu wollen. — Am 17. Januar 
d. J. befand ſich derſelbe mit feinem Stiefbruder in Schönberg, wo er geſtändlich 
aus dem Gewölbe des Gaſtwirths und Fleiſchers Heinrich 5½ Pfd. Preßwurſt 
und 6 Pfd. Schweinefleiſch entwendete, ſodann mit Thomas, der ſich in der 
Nähe aufhielt, fortlief, jedoch in Halbendorf, wo dieſer das Geſtohlene trug, 
betroffen wurde. Angeklagter Schubert wurde wegen Verſuch und 5 


Korn noch nicht ausgedroſchen geweſen ſei. 


eines einfachen Diebſtahls unter Rückfall zu 4 Jahren Zuchthaus und 4 Jahren Polig” 
aufſicht verurtheilt, dagegen Thomas wegen einfachen Diebſtahls freigeſprochen. 

5) Der Schneider Johann Traugott Nitſche aus See, Kreis Rothen 
34 Jahr alt, ſchon einmal in polizeilicher Unterſuchung geweſen, it angellagt, 
am 23. April, Nachmittags zwiſchen 5 und 6 Uhr, ſich einer Brandſtiftung 
gemacht zu haben, in Folge deren zwei Gaͤrtnerſtellen niederbrannten 7 
Angeklagte geſteht, daß er ſolches in Folge eines inneren Dranges gethan habe. 
Derſelbe kam nämlich aus dem Buſche nach Hauſe und fand hier ng Frau 
mit dem Brennen von Zunder beſchäftigt. Er nahm denſelben in glühendem 
Zuſtande, trug ihn auf einen Streuhaufen hinter dem Haufe des Gärtner Holſchfe 
und kehrte dann nach Hauſe zurück, wo er ſich aufs Sopha legte. Eine Brand⸗ 
ſtiftung beabſichtigte er nicht, ſagte auch dem Stieffohne sack, er ſolle dem 
Orts richter melden, daß er Schuld an dem Feuer ſei. Daß er es deshalb gethan 
habe, weil Holſchke eine Bettelfrau ohne eine Gabe fortgeſchickt habe, worin 
alle Zeugen übereinſtimmen, beſtreitet er. Derſelbe wurde der vorſätzlichen Brand⸗ 
ſtiftung für ſchuldig erachtet und deshalb, nach den $$ 205, und 218, zu 10 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. > 

6) Der Weber und Inwohner Johann Gottlieb Ludwig aus Schrenk; 
53 Jahr alt, ſchon einmal wegen Diebſtahls beſtraft, iſt angellagt, am 12. Apr 
der Wittwe Apelt in Schwerta aus einer verſchloſene Fade gegen 30 % 
Geld geſtohlen zu haben. Da außer dem ꝛc. Ludwig Niemand bei der 
Apelt war, fo fiel der Verdacht auf denſelben. wurde deshalb 


i 
und räumte den Diebſtahl ſofort ein, deſſen er auch heute noch ge 45 
Derſelbe nahm nur 26 Thlr., wovon er der Wittwe 25 Thlr. 5 Serie habe, 
Angeklagter bekennt, daß er die Lade mit einem krummen Nagel 2 ahren 
und wurde derſelbe des ſchweren Diebſtahls für ſchuldig erklart und 


3 Monaten Zuchthaus, ſowie 3 Jahren Polizeiaufſicht verur 
1 


Horlig, 14. Jul. Haute beging in see Feiner Rinber ur 
Enkel, Verwandten und Freunden das Juſtizr ſche Ehey K 
die ſeltene Feier der 50 jährigen Jube — Abends 40 
war 5 —.——.— — Vorfe len und Ge 7 i Meinen 
r in den 7 
ſich bei anhaltender heißer Witterung zu mehren. Binnen 8 Tagen ſind 


ochter gebracht 
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hier drei Fälle der Art vorgekommen, ſämmtliche durch Erhenken. Wahr⸗ 
ſcheinlh mag die Erhitzung des Blutes Andrang nach Kopf und Herz 
erzeugen und dadurch diejenige ſchwermüthige Verzweiflung, welche dem 
Gefangenen das Leben unerträglich macht. Auch auf die Unglücklichen, 
welche an Geiſteszerrüttung leiden, übt andauernde Hitze nachtheiligen 
Einfluß aus und von Säuferwahnſinn kam hier ganz kürzlich ein be- 
klagenswerther Fall vor. N 


Am 13. d. M. feierte die löbl. Innung der Schneider ihr Quartal 

im Held'ſchen Kaffeegarten, unter Theilnahme ihrer Frauen, Gehülfen und 
Kinder, mit Konzert, Tanz und fröhlichem Zuſammenſein, Es iſt recht 
erfreulich, dieſe Feſtlichkeiten aus den finſtern Stuben in die freie Natur 
inaus verlegt zu ſehen, wo ſie die freundliche Geſtalt eines großen Fa⸗ 
milienfeſtes annehmen. Herr Caffetier Held hat dazu den geräumigen 
arten mit bedeckter Colonade, in welcher auch getanzt werden kann, 
mit zahlreicher und zweckmäßig geordneter Bedienung und guter Bewir⸗ 
ung recht vorzüglich ausgeſtattet. Bemerkenswerth waren an dieſem 
Abende einige ſehr alte Meiſter (der älteſte zählt 87 Jahre), welche noch 
recht friſch an der Feſtlichkeit Theil nahmen. Daß bei ſolchem Hand: 
werksfeſte die Geſellen ebenfalls Theil nehmen dürfen, iſt gewiß ſehr 
lobenswerth, und haben wir als ftille Zuſchauer uns über das geſittete 
und anſtändige Betragen dieſer jungen Manner, ſowle über das freund: 
liche Benehmen mit ihren Meiſtern herzlich gefreut. Solche Feſte paſſen 
beſſer für unſer Gemüth als die koſtſpieligen, pomphaften Auf- und Aus⸗ 
züge mit Fahnen und Masken, mit Trommeln und Janitſcharenmuſik. 
Spare man fo großen Sums lieber für außerordentliche Gelegenheiten auf. 


Die löbl. Fleiſcher⸗Innung hat ſich beim Verkauf der Fleiſchbänke 
nebſt Garküche und Meiſterhaus, als Innungseigenthum vorbehalten den 
alten, aus dem 16. Jahrhunderte ſtammenden Schrein mit dem Hand— 
werkszeichen, eine in Holz ſehr ſchön ausgeführte Arbeit. Wir wünſchen 
nur, daß dieſes hübſche Kunſtalterthum eine neue Aufbewahrungsſtelle 
bekomme, wo es vor Näſſe, Würmern und andern Feinden geſchützt iſt. 
Dieſe Denkmäler des alten ſchönen Handwerkslebens werden ſo immer 
deringer. Schöne Schreine dieſer Art haben hier außerdem noch die Böttcher 
und die Tuchmacher. Die Mäcker hatten eine Lade, welche 1395 gefertigt 
worden war, welche aber ſchon 1746 durch eine neue erſetzt werden mußte. 
Ferner giebt es an den Ecken des Meiſterhauſes und der Garküche zwei 
Steinbilder, Köpfe männlicher Perſonen und jedenfalls Portraits der beiden 
Altmeiſter zur Zeit der Erbauung der Bänke, Auch dieſe ſind bei dem 
Verkauf vorbehalten worden. Die Fleiſchbaͤnke wurden im Jahre 1568 
neu gebaut. 5 
7FZEͥͤ—...—— —„—- — ——— — SER 


Schildereien aus Thüringen. 
(Fortſ. aus No. 8l.) 

Die Regelmäßigkeit einer militärischen Truppe beruht auf Menfihen- 
ſatzung, die veränderlich iſt, aber die Reize einer angenehmen Gegend, einer 
fruchtbaren Ebene ſollte man nicht verunſtalten durch Alleen, welche gleichſam 
nach dan Winkelmaaße Fe ab find, Die Natur folgt den ewigen Ge: 
ſetzen; dieſe I das Kleinliche, das Einzelne, nur allgemeine Regeln für 
das Leben und ergehen feſthaltend, innerhalb deren ein jedes Weſen ſeiner 
freien Entwickelung folgt. Die Einförmigkeit dieſer reich mit Dorfſchaften 
ausgeſtatteten Ebene wird von Zeit zu Zeit unterbrochen durch die Landſchafts⸗ 
Über größerer Städte. Unter ihnen nimmt Merſeburg eine bedeutende 
Al ein; Merſeburg — ſeinem Dome und ſeinem Stifte, ein reichlich 
ung alterthümlichen Zin 2 und Thürmen geſchmückter Ort, veſſen Anblick 
insbeſen kurze Zeit vom 1 aus geſtattet iſt. Für den Hiſtoriker, 
Hier fo den Lauſiter 8 Stadt von beſonderer Bedeutung. 
ſeinen auf vi ichof Tietmar pen sont, ein Werk, welches bei allen 
wichtigſte Quell en der Entſteh — —— Mängeln, noch immer die 
hundert it. gi für. die Geſchich ird dl. (lande im 10. und 11. Jahr⸗ 
beuge unter Merſeburg wird die Landſchaft ſchon belebter, blaue 
henzüge umzirken den Geſichtskreis; wir nähern uns Naumburg und 
Kuen rebenbepflanzten Hügeln. Aus einem Walde von grünen Obſt⸗ 
Thür bebt ſich die nicht unanſehnliche Stadt hervor, und die drei 
9 rme der dortigen Dom che zeugen von der großartigen Geſinnung 
er früheren Bauherren. rend man heutzutage froh iſt, an einer 
Kirche einen Thurm zu haben, fo hatte man an dieſem alterthümlichen 
Baue deren fünf projektirt. Drei wurden vollendet. Für die beiden 
übrigen gingen die Baumittel aus. Hinter Naumburg verengt ſich das 
Saalthal, die bewaldeten Höhen rücken uns auf beiden Seiten näher, 
die Bahn überſchreitet auf wahren Kunſtleitungen wiederholt die vielfach 


ſich wendende Saale, und auf einem der lachendſten Punkte pfeift der 
Zug plötzlich. Wir befinden uns in Köſen, dem jungfräulichen Bade⸗ 
orte, nachdem noch zur linken Hand, aus hohen Pappeln emporſtrebend, 
die Kirche von Schulpforte ihr hohes Kreuz präſentirt hat. Auch hier 
raſtet der Zug nur kurze Zeit. Wir ſind kaum zur Beſinnung gekom⸗ 
men, jo zeigen ih uns die 700 jährigen Trümmer der Rudelsburg und 
neben ihr die Thürme von Saaleck. Auf die Saline Sulza werden wir, 
wie vorher auf Köfen durch die weitgedehnten Salztrockenhäuſer aufmerk⸗ 
ſam. So bleibt die Gegend abwechſelungreich bis Weimar, welche 
Stadt, gleichfalls zur linken Hand liegend, einen Leſſing'ſchen Landſchafts⸗ 
gemälde im blühenden Garten gleicht. Hinter dem denkwürdigen Weimar 
werden die Bergzüge ſeltener; nur ganz am äußerſten Horizonte erhält 
ſich das Vorgebirge des Harzes ſichtbar, ein am Himmel angehauchter 
dunkler Streifen; jo weit iſt die Entfernung. Mit Er furt ſchließt unſere 
Tour. Wir werden die Nähe dieſer Feſtung nicht eher gewahr, als bis 
der Dampfwagenzug über Brücken durch mehrere dunkle bombenfeſte 
Bollwerke führt und der Maſchiniſt ſeine Ankunft verkündet. Ein Blick 
vom Perron zeigt uns, daß wir in den Hänſern einer höchſt ausgedehnten 
Stadt uns befinden, ein weiterer Blick auf die Thürme dieſes Häuſer⸗ 
meeres, daß für den Liebhaber alterthümlicher Bauten ein höchſt ergiebiges 
Feld ſich in Erfurts Mauern erſchließen müffe, 


(Fortſetzung folgt.) 


Görlitzer Kirchenliſte. 


Geboren. 1) Mir. Joh. Gottfr. Model, B., Huf⸗ u. Waffenſchmied 
allh., u. Fru. Joh. Rahel geb. Koch, S., geb. d. 14. Juni, get. d. 6. Juli, 
Robert Moritz. — 2) Hru. Julius Louis Adolph, Oberjäger bei der 3. Komp. 
des Königl. 5. Jägerbataill. allh., u. Frn. Johanne Dor. Aug. geb. Schubert, 
T., geb. d. 17. Juni, get. d. 6. Juli, Hedwig Ida. — 3) Hrn. Guſtav Herm. 
Schneider, B. u. Barbier allh., u. Fru. Chriſt. Ther. Aug. geb. Böttger, T., 
eb. d. 23. Juni, get: d. 9. Juli, Joh. Ther. Linda. — 4) Hrn. Friedr. Aug, 
Rudolph Bithorn, Bodenmeiſter bei der Königl. Verwaltung der niederſchl.⸗märk. 
Eiſenbahn allh., u. Frn. Marie Rof. geb. König, S., geb. d. 18. Juni, get, d. 
11. Juli, Karl Wilhelm Paul. — 5) Matthias Freynick, Schneidergeſ. allh., u. 
den. Minna Renate geb. Schneppenkrell, T., geb. d. 26. Juni, get. d. 11. Juli, 
Ida Thereſe Adolphine. — 6) Joh. Traug. Pohlan, Schuhmachergeſ. allh., u. 
Frn. Marianne Friederike geb. Gläfer, T., geb. d. 26. Juni, get. d. 11. Juli, 
Anna Helene. — 7) Ferdin. Aug. Noack, Schneider allh., u. Sen. Joh. Chriſt. 
geb. Arlt, T., geb. d. 1. Juli, get. d. 11. Juli, Marie Helene Emma. — 
8) Mſtr. Chriſt. Ludwig Schmidt, B. u. Schneider allh., u. Frn. Anna Roſine 
geb. Sonntag, S., geb. d. 27. Juni, get. d. 12. Juli, Paul Georg. — 9) Mſtr. 
Karl David Chriſt. Joachim, B. u. Maurer allh., u. Frn. Beate Amalie geb. 
Kühn, S., todtgeb. d. 6. Juli. — 10) Joh. Chriſt. Rinke, Tuchwalker allh., u. 
den. Joh. Chriſt. geb. Winkler, S., todtgeb. d. 10. Juli. — Katholiſche Ge⸗ 
meinde: 1) Johann Kramer, Inwohn. allh., u. Fru. Therefia geb. Löffler, S., 
geb. d. 20. Juni, get. d. 1. Juli, Karl Aug. Eduard. — 2) Mſtr. Joſeph Anton 
Andres, B. u. Schneider allh., u. Frn. Charl. Wilhelm. geb. Ullmann, T., geb. 


d. 30. Juni, get. d. 11. Juli, Regina. — Israelitiſche Gemeinde: Hrn. 
Louis Hamburger allh., u. Frn. Henriette geb. Kronnecker, T., geb. d. 20. Juni, 
Olga Flora. - 


Getraut. Joh. Friedrich Aug. Michael, Fabrikarbeit. allh., u. Johanne 
Eleonore Heinrich, weil. Johann Chriſtoph Heinrich's, Häuslers u. Böttchers zu 
Haͤhnichen, nachgel. ehel, jüngſte T., getr. d. 12. Juli. 


Geſtorben. 1) Fr. Chriſt. Dor. Stübner geb. Fuchs, Mſtr. Andreas 
Gotthelf Stübner's, B., Zeugs u. Leinwebers allh., Ehegattin, geſt. d. 6. Juli, 
alt 73 J. 19 T. — 2) Mſtr. Joh. Gottl. Nautze, B., emerit, Oberälteſter der. 
Fiſcher u. geweſ. Stadtgartenbef. allh., geb d. 5. Juli, alt 71 J. 9 M. -- 
3) Fr. Emilie Auguſte Friederike Zoberbier geb. Mattner, Hrn. Friedrich Auguſt 
Zoberbier 9, Auffehers an der Königl. Strafanſtalt allh., Ehegattin, geſt. d. 
3. Juli, alt 36 J. 7 M. 18 T. — 4) Fr. Johanne Dor. Leuſchner geb. Knofel, 
Gottl. Benj. Ferd. Leuſchner's, Tuchſcheerers allh., Cheggen; geſt. d. 6. Juli, 
alt 28 J. 5 M. — 5) Hrn. Gottfr. Wilh. Fortagne's, B., Tiſchlers u. Bilde 
hauers allh., u. Fru. Ther. Roſ, geb. Kern, S., Paul Gerhard, geſt. d. 5. Juli, 
alt 6 M. 16 T. — 6) Karl Auguſt Sommer's, Tuchmachergeſ. allh., u. Frn. 
Sophie Karoline geb. Volke, S., Karl Bruno, geſt. d. 5. Juli, alt 3 M. — 
7) Joh. Friedr. Aug. Berthold's, Fabrikarbeit. allh., u. Irn. Amalie Mathilde 
geb. Wagner, T., Anna Emilie Ida, geſt. d. 6. Juli, alt 2 M. 29 T. — 
8) Karl Friedrich Wilhelm m e B. u. Viktualienhändlers allh., u. Frn. 
Frieder. Erneſt. geb. Süſſemilch, T., Marie Martha, gen d. 5. Juli, alt 1 M. 
4 T. — 9) Mſtr. Karl Traugott Fröhlich's, B. u. Tuchfabrik, allh., u. Fru. 
Johanne Amalie geb. Welz, Zwillingstochter, Lina Bertha, geſt. d. 3. Juli, alt 
24 T. — 10) Karl Gottlieb Eiffler's, B. u. Viktualienhandlers allh., u. Frn. 
Bianka geb. Finſter, S., Guſt. Oswald, geſt. d. 7. Juli, alt 17 T. — 11) Fr, 
Anna Marie Prator geb. Sieber, weil, Joh. Gottlieb Prätor's, Tuchmachergeſ. 
allh., twe, zent d. 9. Juli, alt 75 J. 4 M. 16 T. — 12) Hr. Gottlieb 
Hilbig, geweſ. Briefträger, zuletzt B. u. Gemüſehändler allh., geſt. d. 9. Juli, 
alt 55 J. 11 M. 20 T. — Katholiſche Gemeinde: Ernſt Ferdin. Krauſe, 
Inwohn. allh., u. Fru. Aug. Eleonore geb. Ronſch, S., Ernſt Heinrich Bernhard, 
geſt. d. 28. Juni, alt 4 M. N 1 
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Bublilfationshlatte. 


Diebſtahls-Anzeige. 

[3969] In der Nacht zum 11. d. M. 
find aus den Kellerräumen eines hieſigen Pri— 
vathauſes nachſtehende verzeichnete Gegen— 
ſtände: 6 Brote, à 2 Sgr., 2 Pfd. gehacktes 
Kalbfleiſch, 8 Flaſchen diverſe Sorten Wein, 
2‘ Kannen Butter, 2 braune thönerne Näpfe 
und ein weißer porzellanener Teller, durch 
Einſteigen entwendet worden. Dies wird be— 
hufs Ermittelung der Thäter hiermit bekannt 
gemacht. Görlitz, den 12. Juli 1852. 

Königliche Polizei-Verwaltung. 


Diebſtahls-Anzeige. 

[3968] Heute früh um 3 Uhr iſt aus einer 
hieſigen Parterre-Wohnung eine ſilberne eins 
gehäufige Repetiruhr, mit deutſchen Ziffern, 
nebſt einer daran befindlichen langen ſilbernen 

Uhrkette mit kleinen Gliedern und einem gel— 
ben Uhrſchlüſſel, entwendet worden. 

Dies wird hiermit behufs Ermittelung des 
Thäters bekannt gemacht. 

Görlitz, den 13. Juli 1852. 
Königliche Polizei-Verwaltung. 


Diebſtahls-Anzeige. 

[3970] In der Nacht zum 13. d. M. find 
aus dem Keller eines hieſigen Stadtgärtners 
folgende Gegenſtände: 1) eine weiße ſtein⸗ 
gulene Schüſſel mit 28 Stücken Butter, 2) 2 

braune thönerne Butterteller, 3) 1 Flaſche 
Wein durch Einſteigen entwendet worden, was 
hiermit Behufs Ermittelung des Thäters be— 
kannt gemacht wird. 

Görlitz, den 13. Juli 1852. 
Königliche Polizei-Verwaltung. 

[3962] Die zum Ausbau der Turnhalle 
für den Winter-Unterricht erforderlichen Zim⸗ 
merarbeiten ſollen, unter Vorbehalt des Zu— 
ſchlages und der Auswahl, im Wege der Sub— 


3971] Allen Freunden, die uns an $ 
dem großen Brandunglück vom 10. Juli 2 
& a. c. jo thätige Hülfe leiſteten, ſagen wir 2 
hiermit aufrichngen Dank. — Der Höchſte 2 
& vergelte es durch Verhütung von ähn⸗ 3 
lichem Unglück! 2 
Schönberg. Die Familie Mahling. 2 


ern meine werthen Kollegen! 
Nehmt hier nebſt Gruß den Dank aus meinen Händen, 
Ihr, die Ihr jüngſt hochherzig mir gefröhnt 

Von nah und fern, und mir durch reiche Spenden 
Aufs Lieblichſte mein Wiegenfeſt verſchont. 


Denkt nur, wenn ich auf dieſem Stuhle throne, 

Die Stopſelpfeife 1 fühl? ich mich hochbeglückt. 
Die Zipfelmütze düntt mir eine Königskrone, 

Womit Ihr ſchelmiſch mich als Leichnam ausgeſchmückt. 


Trink ich das Glas bis gänzlich auf die Neige 
Ja, Freunde ſeht, da geht miele ei Tropf, ; 
Auch fo wie Euch, das Herze wird mir feige, 
Vom Boden blinkt herauf ein greller Todtenkopf 5). 
K., d. 11. Juli 1852. S. 


*) welcher am Boden eingeſchliffen. 


miſſion an den Mindeſtfordernden verdungen 
werden. 

Unternehmungsluſtige werden deshalb hier⸗ 
durch aufgefordert, von den auf dem Rathhauſe 
ausliegenden Bedingungen und dem Koſten⸗ 
Anſchlage Einſicht zu nehmen und ihre Offer⸗ 
ten verſtegelt und mit der Aufſchrift verſehen: 

„Submiſſion auf den Ausbau der 
Turnhalle“ 
ſpäteſtens bis zum 21. d. M. bei uns ein⸗ 
zureichen. Görlitz, den 13. Juli 1852. 
Der Magiſtrat. 


Verpachtung 
der Theater-Reſtauration und Konditorei 
zu Görlitz. 

[3632] Zufolge Kommunalbeſchluſſes ſol⸗ 
len die im hieſigen neuen Theatergebäude für 
eine Reſtauration und Konditorei nebſt Woh—⸗ 
nung beſtimmten Räume, jedoch mit Ausnahme 
des bereits beſonders verpachteten Theater— 
Büffets, nebſt den zu den zu verpachtenden 
Räumen beſtimmten Inventarienſtücken, ſowie 
die aus der Reſtauration und Konditorei zu 
ziehenden Nutzungen, anderweit im Wege der 
Submiſſion, jedoch mit Vorbehalt der Geneh— 
migung und Auswahl des Pächters, vom 
1. Oktober d. J. ab entweder auf ein Jahr, 
oder auf drei Jahre verpachtet werden. 

Es werden daher kautionsfähige Pacht— 
luſtige aufgefordert, die Bedingungen, unter 
welchen die Verpachtung erfolgen ſoll, in uns 
ſerer Regiſtratur während der Geſchäftsſtun— 
den einzuſehen, und ihre diesfälligen Offerten 
mit Unterſcheidung der Fälle einer Verpach— 
tung auf ein oder auf drei Jahre, verſiegelt 
mit der Aufſchrift: 


„Submiſſion auf die Pacht der Thea— 
ter-Reſtauration“ 

ſpäteſtens bis zum 5. Auguſt d. J. in unſerer 

Regiſtratur abzugeben, worauf die Eröffnung 

der Offerten erfolgen wird, an welche deren 

Abgeber noch 3 Wochen nach dem 5. Auguſt 

d. J. gebunden bleibt. 

Sollte die Pachtung der Reſtaurations⸗ 
und Konditorei-Lokalien ausſchließlich der Woh⸗ 
nungsräume gewünſcht werden, ſo ſind die 
Submiſſionen darauf beſonders abzugeben. 

Görlitz, den 28. Juni 1852. 


Der Magiſtrat. 


Oeffentliche Sitzung des Gemeinderaths: 
Freitag, den 16. Juli e., Nachm. 4 Uhr. 
Vorlagen: Ablöfung der Bäckerbankbe⸗ 
rechtigungen. — Verwerthung des Gebäudes 
No. 1. — Abnahme mehrerer Rechnungen. — 
Regulirung des Gehalts des Polizei-Expe⸗ 
dienten Bellin. — Geſuch des Pächters der 
obern Garküche um Prolongation des Pacht⸗ 
vertrages. — Koſtenbewilligung zur Verbrei⸗ 
terung der Brücke auf der Biesnitzer Straße. 
— Nachbewilligung von 31 Thlr. 9 Sgr. Ko⸗ 
ſten für den Jahrmarktsverkehr. — Mitthei⸗ 
lung zweier Erkenntniſſe. — . Genehmigung 
früherer Beſchlüſſe. — Einige Umterſtützungs⸗ 
geſuche. Görlitz, den 13. Juli 1852. f 
Der Vorſitzende. 
3924 Su den 16. Juli, Abends 
6 Uhr, ſoll im Gerichtskretſcham zu Sohr⸗ 
neundorf eine Kuh meiſtbietend verkauft wer⸗ 
den. Sohrneundorf, den 14. Juli 1852. 
Das Ortsgericht. 
Häßler, Richter. 


13953] Gerichtliche Auktion. Montag, den 19. d., früh 8 Uhr, werden Füdengaſk 
No. 257. auf gerichtliche Verfügung Mobilien, Kleider, Betten, Waſche, Hausrath, 4 Gt. 


Makulatur dc. verſteigert. 


Redaktion des Publikationsblattes: Guſtav Köhler. 


Nichtamt 


[3960] 200 Thlr. find fofort auszuleihen 
durch den Concipienten Mann in Görlig. 


Gürthler, gerichtl. Aukt. 


liche Bekanntmachungen. 


[3930] Ein gut gerittenes elegantes Reit⸗ 
pferd ſteht auf dem Dominium Ober⸗Girbigs⸗ 


13959 300 Thlr. werden gegen Ceſſton | dorf zum Verkauf. 


au borgen geſucht Wos fagt die Erped. d. S. 

[3653] 7 bis 8000 Thlr. zur erſten Hypo⸗ 
thek werden auf ein Landgut in der Nähe 
von Görlitz geſucht. Selbſtausleiher erfahren 
das Nähere bei Herrn Warnſt, Fiſchmarkt. 


Fortſetzung der Auktion. 

[3928] Sonntag, den 18. Juli a. c., 
Nachmittags nach dem Gottesdienſt, ſollen 
noch mehrere Wirthſchaftsſachen, Pferdege— 
ſchirre, Wagen, Schießgewehre, Fuchseiſen 
u. ſ. w. in der Wohnung des Unterzeichneten 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden, 
wozu ergebenſt einladet 

Penzig, den 13. Juli 1852. 

ö Bogiſch, Oberförfter. 


13948] Zwei polirte Sophageſtelle, ſowie 
ein gelb lackirter Speiſeſchrank, ſind wegen 
wirklichem Mangel an Raum billig zu ver⸗ 
kaufen Büttnerſtraße No. 210. vo 


‚alt, iſt ſofort zu verkaufen. . 
— u. 5 1 


[3950] Ein alter Blaſebalg it zu ver 
kaufen bei Julius Krummel, 
Obermarkt No. 22. 
Ein Gewinn beim Thierſchaufeſte, 4 
beftehend in einem Paar eleganten SPferdd f 
ſchirren, iſt wegen nicht eigenen Gebrauch 
dem Herrn Gaſtwirth Altmann in der geld. 
Sonne hier zum Verkauf übergeben! 16 en 
Görlitz, den 14. Juli 1852. 464 
FFC 


Walter & Herrmann 


5 
F halten ſortirtes Lager ſeidener Müller * 
Gaze Stasi ) [3972] 

ek ar ae an ILL 


Ei ewinn des Thier aufeſte 5 
. 5 einer braunen Gu * 


. 


Stroh-Verfauf. 

139101 Von jetzt an verkaufe ich wegen 
Mangel an Raum fuͤr die bevorſtehende Ernte 
das Schock Schüttenſtroh mit 4½ und das 
Schock Gebundſtroh mit 4 Thlr. bei gleich 
baarer Zahlung. Jedes Schock Stroh ent⸗ 
halt 1200 Pfund Gewicht. 

Auguſt, Pachter in Nieder-Moys. 

13949] Das Sommerhaus Jakobsſtraße 
10. 84 1., e vom Hrn. Kunftgärtner 

t 


Herbig, iſt zu verkaufen. Näheres iſt zu 
erfahren bei Jul. Krummel, 
RL. Obermarkt No. 22. 


[3804] Auf dem Dominium Leippa ſtehen 
drei außergewöhnlich ſtarke Eſelhengſte und 
eine Eſelſtute zu billigem Verkauf. 


Ein Gewinn des Thierſchaufeſtes, 
kaufen gr Buttermaſchine, iſt gu a 
tt i änzel⸗ 

aaffe Ro 275 chermeiſter Zedler, 3946 
[3897] 365 Stück polniſche Schöpſe wer- 
den am 20. Juli a. c., von früh 9 Uhr an, 
im Gaſthofe in Tetta bei Weißenberg zum 
freien Verkauf ausgeſtellt ſein. C. Wirſig. 


I Wattirte Step Decken 


empfiehlt bei großer Auswahl zu den billige 
ten Preiſen 13954] 
Adolph Webel. 
3648 Brüderſtraße No. 16. 

]! Ein in ganz gutem Juſtande be- 
findliches Mahagent⸗Biügnem D An gro⸗ 
hen Bällen und übrigem Jubehör iſt wegen 
Aufgabe meiner Gaſtwirthſchaft ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Das Nähere iſt in Seidenberg No 
75. zu erfragen. Berndt. 


[3929] Eine Badewanne ift zu verkaufen 
Langeſtraße No. 210. 


N. Krankenheiler⸗Quellſalz⸗ Seife, 
e neuerdings allgemeine Anwendung und 
eifall findet, erſtens als mediziniſches Mittel, 
zum Waſchen und zu Bädern, gegen Haut⸗ 
krankheiten, Drüſenverhärtungen, Skropheln 
u. ſ. w., zweitens als kosmetiſches Mittel 
Nie gewöhnliche Toilettenſeife angewendet, zur 
„haltung aud Hervorbrin ung der Glatte 
hu Haut, Beſeitigung von Rumzeln und Fal⸗ 
vol, gegen das Ausfallen der Haare in Folge 
on Krankheiten oder Schwache, wo durch 
Geleifen des Kopfes, oft nach einmaligem 
hat ide, das Uebel R werden ſoll, 
a 13800 en und empfiehlt 
SN 
Wh Ss haare — 


in mehreren 
Son empfiehlt - 13964} 


dDoduis Boas, 
Weber⸗ u. Bäckergaſſen⸗Ecke No. 39. 
Kornbranntwein, e A 


a denn; e 
einfache Liqueure, ſchmetkende Waare, 


feinſte Berl. und Bresl. D 
> TI. U esl. D 1 2 
„ Le de un ae e d 
2 e Goa und Batavia, 
ächten Nordhäuſer Korn ep die 
Hom-, Sprit- und Figuenr-Kabrit 
von Louis Kieper, 
139210 Weberſtraße No, 406. 


847 


139421 Die Lokalitäten, welche die katholiſche Gemeinde 
bisher als Kirche und Glöckner-Wohnung benutzt hat, 
ſind anderweit zu vermiethen oder auch zu verkaufen. 
Näheres beim Beſitzer Weberſtraße No. 44. 


Bekanntmachung. 

[3922] In Kirchhain bei Rothwaſſer ſtehen 
bei Unterzeichnetem 46 Klaftern altes kiefer⸗ 
nes, / langes Scheitholz, à 3 Thlr. 10 Sgr., 
und 130 Klaftern altes Stockholz, in halbe 
Klaftern geſetzt, A 20 Sgr., und 135 Schock 
zwei Ellen langes kiefernes Reiſſig, à 1 Thlr. 
15 Sgr., gegen baare Zahlung zu verkaufen. 
Auch ſind daſelbſt drei Grundſtücke mit völ⸗ 
liger Ernte und Inventarium bei billiger An— 
zahlung zu verkaufen. 

Kirchhain, den 10. Juli 1852. 

J. G. Vieluf. 

[3920] Dass ich dem Kaufmann Herrn 
Louis Kieper ein Commissions-La- 
ger von stets frischen Zitronen zu billig- 
sten En gros- und En detail-Preisen Über- 
geben habe, zeige ich hiermit ganz erge- 
benst an, mit der Bitte, mein Lager recht 
stark in Anspruch zu nehmen. 

Mathias Koroschitz, 
Südfruchthändler. 

Bezug nehmend auf obige Annonce bitte 
ich um gefaͤllige Aufträge, welche ich jederzeit 
prompt und zur Zufriedenheit meiner geehrten 
Kunden ausführen werde. 

Louis Kieper. 


Tauſch⸗Geſchäft. 

[3932] ‚Gegen ein ländliches Grundſtück 
wird ein hieſiges paſſendes Haus zu tauſchen 
gewünſcht. Nachweis ertheilt der Kommiſ— 
ſions⸗Agent Fr. Halm, Obermarkt No. 96. 


13891] Ein ſchön gelegenes Bauergut, 
eine Stunde von Gorlitz, mit 163 Morgen 
Areal, Ernte, Viehbeſtand und Inventarium, 
iſt für einen billigen Preis baldigſt zu ver⸗ 
kaufen. Auf Verlangen kann ein bedeutender 
Theil der Kaufſumme darauf ſtehen bleiben. 
Nähere Auskunft ertheilt die Erped. d. Bl. 


138931 Ein maſſives Haus, beſtehend aus 
2 Stuben, 2 Stubenkammern, freundlichem 


Küchengaͤrtchen nebſt Obftbäumen, ſowie auch 


Stallung, an einer ſehr belebten Stelle, nahe 
am Viadukt gelegen, iſt ſofort aus freier Hand 
zu verkaufen. Näheres in der Erped. d. Bl. 


13966 Ein Gaſthof an einer ſehr frequen⸗ 
ten Straße, ½ Meilen von Sorau gelegen, 
wozu circa 160 Morgen Areal an Feld, Wie⸗ 
ſen, Buſch und Torfmoor gehören, wobei ſchon 
ſeit langer Zeit eine Ziegelei mit dem beſten 
Erfolg betrieben worden iſt, ſoll ſofort aus 
freier Hand verkauft werden. Die näheren 
Bedingungen find bei dem Gaſthofsbeſitzer 
Eiffler zu erfahren. 

BI Ver k 1 E 

Ein Stadtgartengrundſtück mit maſſiven 
Gebaͤuden, in * Lage, mit 18 Mor⸗ 
en guten Ländereien und lebendem und todtem 
jnventarium ſteht gegen verhältnißmäßig ge⸗ 
ringe n Wlan und billigen Preis zum ſo⸗ 
fortigen Verkauf, und ertheilt Selbſtkaufern 


Auskunft der Konzipient Mann in Gorlitz. 


13958] Nahe am Demianiplatz iſt ein 
maſſives Haus zu verkaufen. Bei wem? fügt 
die Exped. d. Bl. 


[3936] Zum Einlegen find Nüſſe und 
alle anderen Früchte, wie neue Pfeffergur⸗ 
ken und Bohnen aus Frühbeeten, zu bekom⸗ 
men bei der Köchin Walter, 
Neißſtraße No. 328. 
ieee eee * 
* 1 2 U u 
121461 Ackermanns 
Lichtbild-Atelier, 
ist täglich von 9 — 3 Uhr Rosengasse 
No. 238. geöffnet. 
FIIANALVUUUUULVVUU x YUV UUUn * 
Wohnungs: Veränderung. 
13874] Ich mache hiermit die ergebenfte 
Anzeige, daß ich nicht mehr Petersſtraße, 
ſondern von nun an in der Fleiſchergaſſe 
wohne. J. Schönfeld, Stellmachermſtr. 


Wohnungs⸗Veränderung. 
[3945] Seit dem 1. Juli wohne ich nicht 
mehr Fiſchmarkt No. 61., ſondern Obermarkt 
No. 125., bei Herrn Kaufmann James Lud 
wig Schmidt. J. M. Gerſchel. 


[3923] Zur Annahme von Verſiche⸗ 
rungs-Anträgen für die Schleſiſche Feuer⸗ 
verſicherungs-Geſellſchaft empfiehlt ſich 
und iſt gern dabei behülflich 

der Agent Julius Mortell 
in Schönberg. 


[3915] Es wird in der Nähe der Stadt 
ein Jagdrevier zu pachten geſucht. Das Nä⸗ 
here iſt zu erfahren in der Erped. d. Bl. 


[3925] Gute und brauchbare z 
„Tiſchlergeſellen finden in meiner Fabrik 
4 Beſchäftigung, gleichviel ob fie von einer K 
Kommiſſion geprüft find oder nicht, wenn 
* fie nur das zu leiſten im Stande, find, & 
* was ich von denſelben verlange. * 
4 J. C. Lüders sen. 
FP 


38961 Eltern, welche ihre Söhne 
auf das Gymnaſium, Buͤrger⸗ oder Gewerbe⸗ 
ſchule zu Görlitz zu geben beabſichtigen, fin⸗ 
den bei guter Aufſicht ein gutes Unterkommen 
für dieſelben beim Kanzliſt Seyfferth, Kri⸗ 
ſchelgaſſe No. 51. zu Görlitz. 


13914] Oberlangenſtraße No. 186. können 
bei . Pflege 3 — 4 Schüler zu Mi⸗ 


chaelis in Penſion genommen werden. 
139344 Eine Schnupftabackdoſe von 
Horn, beſonders kenntlich daran, daß ſie eben 


erſt friſch gefüllt war, iſt verloren worden. 
Der Wiederbringer erhalt in der Exped. d. 
Bl. außer dem Inhalte der Doſe 10 Sgr. 
Douceur. 5 — 


139271 No. 149. iſt eine Stube zu vermiethen, 


13933] Ein goldener Trauring iſt ver⸗ 


loren worden. Der Finder wird gebeten, den⸗ 


Em gegen ein angemeſſenes Douceur bei 
dolph Müller in der Brüderſtraße ab⸗ 
zugeben. a 120 

[3957] Am 13. d. M. iſt auf dem Wege 
von Görlitz nach Schönbrunn ein Eigarren— 
Etui verloren gegangen. Der ehrliche Finder 
wird gebeten, daſſelbe gegen ein Douceur in 
der Erped. d. Bl. abzugeben. 

[3341] Eine ſilberne Uhrkette, woran ein 
ſilbernes Petſchaft mit Namenszug, ein ſil⸗ 
berner und ein meſſingener Uhrſchlüſſel, wurde 
am 7. d. M. verloren. Wer dieſelbe in der 
Exped. d. Bl. abgiebt, erhält 1 Thlr. Be⸗ 
lohnung. 

[3938] Auf dem Nikolai⸗Kirchhofe iſt am 
10. d. M. ein goldener Fingerring gefunden 
worden. Von wem: iſt in der Exped. d. Bl. 
zu erfahren. f 


13911] Auf der Chauſſee bei Hohkirch 
wurde eine kattune Frauenjacke gefunden. 
Die Eigenthümerin kann dieſelbe zurückerhal⸗ 
ten bei dem Ortsgericht in Hohkirch. 

(39131 Zum 1. Oktober wird Petersſtraße 
No. 320. eine trockene Remiſe zu weiterer 
Vermiethung frei. Näheren Nachweis ertheilt 
die Exped. d. Bl. 

13912 Jüdenring No. 1821. find zwei 
Parterre-Stuben an eine ſtille Familie zu 
vermiethen und zum 1. Oktober zu beziehen. 
13931] Eine geräumige freundliche Woh- 
nung (vornheraus) iſt von Michgelis ab Ober⸗ 
markt No. 134. zu vermiethen. 


13944] Ein möblirtes Zimmer nebſt & 
3 Kabinet, auch zwei möblirte Zimmer, in 2 
2 einer belebten Straße, werden fofort zu & 
miethen geſucht. Adreſſen beliebe man 
in der Exped. d. Bl. abzugeben. 54 
KANNTEN NIEREN NZ 

[3937] Langeſtraße No. 157. iſt eine 
Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, 1 Kam⸗ 
mer und 1 Küche, zu vermiethen und Mi⸗ 
chaelis a. c. zu beziehen. 

13955] Ein Logis von 2 Stuben, mit 
Alkove und Zubehör, iſt ſogleich zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere bei Lehmann im 
Marſtalle. 


13941] Eine freundliche moͤblirte Stube ift 


Bühne. 


[3926] Die den beiden Schutzleuten Schulze 
und Beckert am 8. d. M. von mir zuge⸗ 
fügte Beſchuld W ich hiermit als 
unwahr, nehme ne e, zurück 
und erkenne die Genanmen als rechtliche und 
unbeſchollene Leute an.. 

Görlig, 13. Juli 1842. J. Garack. 


Kreuzthore Ro. 555. 15 
Frau iſt. Joh. Ch. Sau 


13901] Die Unterzeichnete erklärt hiermit, 
daß die Frau Schloſſermeiſter Herziger am 
ganz unbeſcholtene 
erlich geb. Schmidt. 

13956] Alle Diejenigen, welche noch bei 
mir für Kartoffelfudeln in Reſt ſtehen, erſuche 
ich, bis zum 20. d. M. ſich auszugleichen, 
widrigenfalls ihr Anrecht daran verloren geht. 

. Petermann in Moys. 


[3943] Berichtigung. a 

In der beim Görlitzer Anzeiger als Bei- 
lage ausgegebenen Liſte der Gewinne von 
der Verlooſung, welche am 8. d. M. zum 
Schluß der Thierſchan ſtattfand, muß es bei 
laufender Nummer 149. heißen: „der Ge— 
winn No. 78. eine Waſchleine auf das 
Loos No. 10777.“ 

Görlitz, den 13. Juli 1852. a 

Die Kommiſſion für die Thier ſchau. 
Bierabzug' in der Brauerei Peters— 

ſtraße No. 318: 

[3917] Donnerstag, den 15. Juli. 

13940] Heute Nachmittag 4 Uhr findet 
vom Schützenbade nach der Inſel eine feſtliche 


Schwimmfahrt ſtatt, wozu alle Freunde der 
edlen Kunſt einladet M. Böttcher. 


1 Inſel einfinden. 


13890 Das 7. Konz ME 
eins findet Freitag, er 


8 Ubr im Saale des Gasthofs zum braunen 
Hirsch statt. 15 


[3939] Morgen, Freſtag, den 16. Jult, 
großes Konzert vom ſtädtiſchen Muſtkkorps 
im Garten des Unterzeichneten. Für warme 
und kalte Speiſen wird beſtens geſorgt ſein, 
und bittet um zahlreichen Beſuch 

Schander in Groß⸗Biesnitz. 
Anfang 5 Uhr. Entree à Perſon 1½ Sgr. 


In der „Neuen Melt“ 


ſoll Freitag, den 16. d. M., Nachmittags 


6 Uhr, ein 
Wettrennen 

nebſt mehrfachen anderen Beluſtigungen ftatt- 
finden; zugleich kann ich, um pielſeitigen Nach⸗ 
fragen zu genügen, ergebenſt anzeigen, daß 
von jetzt ab taglich friſchgeſottene Schleien, 
Backfiſche und Krebſe in beſter Qualität, ſowie 
neue Kartoffeln nebſt Matjes heringen zu haben 
find, und ladet hierzu freundlichſt und er⸗ 
gebenſt ein der Inſulaner. 

Entree à Perſon 3 Pf. 


Knaben, welche ſich die Preiſe verdienen 3 


wollen, können ſich Abends 6 Uhr auf der 
[3963] 


in 


— 


— 


ie 


17 
pt 
I 
d. 
fi 


ft 
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590 Donnerstag, d. 15. d., Abend⸗Konzert im Garten ! 
des Hrn. Held, wozu ergebenſt einladen Apetz u. Brader. 


Anfang 7 Uhr. 


Entree 1 Sgr. 


3019) Kommenden Sonntag ladet zur Tanzmuſik im 


Wilhelmsbade ergebenſt ein 


F. Scholz 


N 
q 


7 


1 


RR 
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oer! Sonntag, d. 18. Juli, ladet zur Tanzmuſik er⸗ 


gebenſt ein 


Eiffler im Kronprinz. 


6% Sonntag, den 18. d., Abend⸗Konzert im Gar⸗ 
ten des Hrn. Held, wozu ergebenſt einladen 


Anfang 7 Uhr. Entree 1˙½ Sgr. 


Apetz u. Brader. 


ft 
9 
N 
8 
2 
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674% Freitag, den 16. Juli, Abend-Konzert von der! 


Kapelle des Königl. 5. Jägerbataillons, wobei mit 
Gänſebraten aufwarten wird 


verw. Knitter. 


Anfang 7 Uhr. Entree 1½ Sgr. 5 


Perſon 7˙ Sr 


9 
U 


e er: . are RR 
13973) Sonntag, den 18. d. M., 12; Uhr, wird in der! 


Mooslaube Table dhote geſpeiſt, à 


d 
a 


Anmeldungen dazu werden bis Sonntag Vormittag 1 N 
Uhr erbeten, und ladet dazu freundlichſt ein . 
Henſel, im Garten der Societe. 

Nachweiſung der Getreidemarktpreiſe der nachgenannten Sts — a, 
Sober were aha A ed 
Bunzlau. den 12. Juli 2.8 9, 20% A % 2 „ 
Glogau. den 9. n 
ee 0 6 
ga „ba . ! 


